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zu relativ starken Verschiebungen 
im Modalsplit zwischen Strasse Bild 1. Alpenquerender Güterverkehr durch die Schweiz in Millionen Tonnen 

und Schiene kommt. Im Rahmen (Quelle: BFS [2013]: 

der Logistikmarktstudie Schweiz, 
Band 2015, wird der alpenqueren­ zu beobachten Zu- Strasse und Schiene durch die 
de Güterverkehr im Lichte der letzt belief sich das Schweizer Alpen transportiert, was 
Verkehrspolitik näher beleuchtet. Güterverkehrsaufkommen durch einem Zuwachs von 2,1 Prozent 
Im Fokus steht dabei vor allem die Millionen Ton- zum Vorjahr entspricht. Damit 
Situation in der Schweiz. nen (2012). Da Frankreich weniger bleibt die Gütermenge allerdings 

Anteil an der Alpenregion hat als weiterhin deutlich hinter dem Wert 

B
esonders die Schweiz und Österreich und die Schweiz, fällt des Spitzenjahres 2011 (40,1 Millio­
Österreich sind vom inter­ sein Anteil am gesamten alpenque­ zurück. Ein Treiber 
nationalen Transitverkehr renden Güterverkehr geringer aus. des alpenquerenden 

durch die Alpen betroffen. So stieg Lediglich Millionen Tonnen Güterverkehrs durch die Schweiz 
zwischen 1980 und 2013 das die französischen im Jahr 2013 war die positive wirt­
querende Güterverkehrsaufkom­ 2012. schaftliche Entwicklung im euro­
men durch die Schweiz von 16,3 päischen Umfeld. Auch das Brutto­

ALPENQUEREN DER auf 38,2 Millionen Tonnen (siehe inlandprodukt des angeschlagenen 
Bild 1). Auch durch die ästerreichi­ GÜTERVERKEHR Nachbarlandes Italien eine 
schen Alpen war ein starkes Wachs­ DURCH DIE SCHWEIZ leichte Erholung im Vergleich zum 
tum der transportierten Mengen in Im Jahr 2013 wurden insgesamt Die verbesserte wirtschaft­
den vergangenen drei Jahrzehnten etwa 38,2 Millionen Tonnen auf sich im Schienen­

nieder. 
die auf der Schiene trans­

Swiss logistics Award 2015 - Jetzt bewerben portierte Menge um 6,3 Prozent 
auf Millionen Tonnen. Der 

GSl Schweiz und die Schweizerische Post zeichnen mit dem Swiss Logistics Award hervorra­ alpenqueren de S t rassengüterver­
im Supply (hain Management und in der Logistik aus. Der Award geht an kehr verbuchte hingegen ein Mi-

die mit kundenorientierten und innovativen Lösungen ihren Erfolg steigern. nus von Prozent im 
Möglich sind auch Eingaben von Firmen, die durch Anwendung der kollaborativen Modelle zum Vorjahr und kam leUlgllcll 
von GSl Schweiz die Effizienz ihrer Wertschöpfungsprozesse erhöhen können. knapp 13 Millionen Tonnen. 
Haben Sie in Ihrem Unternehmen innovative Supply Chain-Konzepte entwickelt und wir- Der hohe Anteil des Schienen­
kungsvoll umgesetzt? Dann reichen Ihre Bewerbung für den Swiss Award 2015 bis am gesamten Güter­
zum 14. August 2015 ein. verkehr durch die Schweizer Alpen 
Weitere Informationen finden Sie hier: ist eine Folge der eidgenössischen 

Verkehrspolitik, die eine Verlage-
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rung von der Strasse auf die Schie­
ne vorsieht. Beispielsweise ermög­
licht der Bund beim unbegleiteten 
kombinierten Verkehr (UKV) mit 
LSVA-pflichtigen Fahrzeugen eine 
Rückerstattung der LSVA-Beiträge 
(LSVA: leistungsabhängige Schwer­
verkehrsabgabe). Im Gegensatz zur 
schweizerischen Verkehrspolitik, 
die eine Verlagerung auf die Schie­
ne proaktiv anstrebt, konzentrieren 
sich die Gesetzgeber in Frankreich 
und Österreich mehr auf eine Stär-

des ausgewogenen Wachs­
tums zwischen den Verkehrsträ­
gern. Der unterschiedliche Fokus 
schlägt sich mitunter im Modalsplit 
zwischen Strasse und Schiene nie­
der. Während im Jahr 2012 in Ös­
terreich rund 27 Prozent des alpen­
querenden Güterverkehrs auf der 
Schiene abgewickelt wurden, waren 
es in Frankreich lediglich 15 Pro­
zent (siehe Bild 3). In der Schweiz 
lag der Anteil im selben Jahr hin­
gegen bei ganzen 66 Prozent. 

FAHRTEN IM ALPEN­
QUERENDEN STRASSEN­
GÜTERVERKEHR DURCH 
DIE SCHWEiZ 
Im Zuge der LSVA wurden 40-Ton­
nen-Lastwagen in der Schweiz zuge­
lassen. Dadurch hat sich der Anteil 
des Strassengüterverkehrs am Gü­
teraufkommen von 30 Prozent im 
Jahr 2000 auf 34 Prozent (2013) des 
gesamten alpenquerenden Güter­
verkehrs durch die Schweiz erhöht. 
Die Anhebung der Gewichtslimite 
bewirkte zudem eine Verschiebung 
von einfachen Lastwagen hin zu 
Sattelzügen. Im Jahr 2010 stieg die 
Zahl der alpenquerenden Fahrten 
stark von 1,18 Millionen auf 1,26 
Millionen. (+6,5 Prozent). Nach 
einem minimalen Zuwachs 2011 

sank sie stetig auf nunmehr 
1,14 Millionen Fahrten. 

Dennoch konnte im Jahr 2013 
das Zwischenziel von 1 Millio­
nen alpenquerenden Fahrten er­
neut nicht erreicht werden. Auch 
das Verlagerungsziel von 650000 
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eingehalten wer­ Bild 2. Alpenquerender Güterverkehr durch ÖsterreiCh in Millionen Tonnen 

den weder mit BFS f20131: Alpenquerender Güterverkehr). 
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mend Zweifel an Bild 3. ,,,,r,,,nder Güterverkehr durch Frankreich in Millionen Tonnen 

der grundsätzlichen Alpenquerender Güterverkehr). 

Zielsetzung der Ver­
lagerungspolitik dem Schutz der vermutlich bestehen. Aktuelle 
Lebensräume im Alpenraum - auf. verkehrspolitische Überlegungen 

So könnten die geringeren wollen daher (mit Bezugnahme auf 
Schadstoffemissionen moderner den «Alpenschutzartikel») stärker 
Fahrzeugflotten trotz einer stei­ die Schadstoff- und Lärmbe1astung 
genden Anzahl an Fahrten für des Schwerverkehrs anstatt der 
eine gleichbleibende, wenn nicht Zahl der alpenquerenden Fahrten 
gar reduzierte Umweltbelastung berücksichtigen. 
im Alpenraum sorgen. Der ent­
stehende Lärm und die potenzielle Autoren: Prof. Dr. Wolfgang Stölzle, 

Überlastung der Verkehrsinfra­ Prof. Dr. Erik Hofmann, 

struktur (Staus) blieben jedoch M.Sc Katrin Oettmeier 
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